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unmöglich daß eENTIgSESENZESELZLEM ruck un: —_ lieren sıie VIiCL Tagen iıhre orm un werden wieder
1tten vieler Zusammenstöße nıcht binnen kurzem formloses Buschwerk WIC S1C früher
völlig entstellt wiırd. ure Erziehertätigkeit mu{flß dem Bıld Gottes die bron-
Noch schlimmer ı1ST CS, WENnN der ı Mensch die Trieb- ZENE oder die granıtene Härte Berge geben, dann
kräfte der Entartung ı den ungezügelten Trieben, den ” werden die ständıgen Widerwärtigkeiten, die unvermeıd-
unbezwungenen Uun: ungeregelten Leidenschaften ı sıch lichen Stöße des modernen Lebens 6S ıcht entstellen, iıhm
selber Dann würden Sar bald Ordnungswidrigkeit vielmehr Glätte verleihen und vervollkommnen, un
un Laster wuchern, „ WIC die Statuen Aaus yrten, die wird „CIN vollkommenerer Mensch erscheinen
mMa  } fürstlichen Gärten sıeht dieses Gleichnis gC- un: vielleicht C1in Heılıger, der auf den Altar gestellt
brauchte der Redner „sobald der Gärtner werden ann  C Vierra, Sermoes ILL, 1683, 404
die and un S1IC sıch selbst überläßt Ver- un! 420)

Hirtenworte d die Zeit
Gemeinsamer irtenDrie der ohne daß S1IC allerdings auf techniısche Einzelheiten OFt

eingeht die Meınungen verschieden sındspanischen TZDISC fe ber die ichien
der Gerechtigkeit un christlichen 1e Das aller Gebote

in der gegenwärligen Zeit Das göttliche Gesetz hat WI1C Ihr, geliebte Gläubige, ohl
wiıißt Z WE1 Tateln Dıie 1Ne MM den ersten dreı Geboten

Der nachfolgende Hirtenbrief der spanıschen Erzbischöfe, spricht VvVon den Beziehungen des Menschen Gott Die
er,; WIE der Einleitung erklärt zwırd schon Septem- andere handelt VO:  3 den Beziehungen der Menschen Nier-
ber vorıgen Jahres beschlossen zyorden WAaT , erschien eyYst einander bzw Christen SC1NCIN Nächsten Es x1bt

30 Junı 1951 dem rgan des spanischen Primas viele, die ZWar ıcht der Theorie, aber praktischen
„Ecclesia \ o da seCiner Punkte Stellungnahme Leben das göttliche (Gesetz verstümmeln suchen Sıe
des Heiligen Stuhles bedurfte Man annn ohl ermuten, WwWaren zutrieden mMI1t Religion, die ihnen ZWATr be-
daß dieser Punkt die Kritik +otalitären Staate 25 die LmMMLTIiE relıg1öse UÜbungen auferlegt, aber übrigen voll-

ständige Freiheit Jäßt, die Güter dieser Erde erwerbender Hirtenbrief ausspricht Dıie Tageszeıtung „Arrıba
das offızielle rgan der Franco Regzerung, hat AZu ‚— un genießen Das entspricht jedoch ıcht der Lehre
zayıschen Stellung i  MM Sze stell+ fest, daß dıe des Evangelıums un: der Apostel
Franco-Regierung keineswegs totalitär SECL, da s$LCe die Als INa  w} unseren Herrn fragte, welches das aller
Rechte des Einzelnen schütze auch se€1 SC ıhrem Ursprunge Gebote SC1, ANLWOLTEeiLe Du sollst den Herrn deinen
nach geradezu antıtotalıtär, enn S1Ce el entstanden, »” Gott lieben ALUuS deinem ganzen Herzen un AZUS deinertr
den ungeheuerlichen Totalitarısmus der Linken Qer- ganzen Seele un Aaus deinem ganNnzen Gemüte und Aaus allen
nıchten deinen Kräften Dies 1ST das Gebot Eın Z W elıtes aber

1St diesem gleich Du sollst deinen Nächsten lieben WI16Die etzten September abgehaltene Konferenz der Spa-
nıschen Erzbischötfe hatte EINSUMMUIS beschlossen, dich selbst Größer als dieses 1SE eın anderes Gebot

(Mark 28—31 egen der ıhm verkündeten er-Hırtenbrief veröffentlichen, dem die Gewiıissen der
Katholiken Dıngen der Gerechtigkeit un der Liebe habenen Einheit des Menschen MIL Gott 1ST das Evangelıum
belehrt un: angeeifert werden sollten, der ıhnen die Er- die göttlichste aller Religionen, aber gleichzeitig auch die

menschlichste. Es schreibt 1Ne größere Liebe für den Näch-füllung iıhrer christlichen soz1alen Verpflichtungen £C1N-
sten als für uns selber VOTFr,pragcn un: der alle Sstrengeren Lebensführung, Als Jesus C1MN anderes Mal gefragt wurde „Was soll iıch

ZUrFr Einschränkung nutzloser Ausgaben un ZUrFr wirk-
TtunN, das W Leben erlangen?“, scheint der SOLL-Sameren Förderung Uun: Hılte für alle Liebeswerke un:

alle Eıinriıchtungen ermahnen sollte iıche eıister VeErgCSSCH, dafß die Notwendig-
eıt für das S Leben die Liebe Gottes 1SEt, Er Aant-Die Rıchtlinien, die der Heılıge Stuhl den Konterenzen
wOortete 1Ur „Du kennst die Gebote. Du sollst nıcht ehe-der spanischen Erzbischöfe gegeben hat, sehen VOor, daß

ıhre Beschlüsse 1Ur durchgeführt werden sollen, nachdem brechen, du sollst nıcht töten, du sollst ıcht stehlen, du
sollst eın alsches Zeugnis geben, du sollst nıcht über-der Heilige Stuhl zumiıindest das „nıhiıl obstat“ erteılt oder

WECLnN nach der Lage der Sache notwendig WAarTre vorteılen, ehre Vater un Multter (Mark 70 17—19
Stellung dazu hat Da C1NE der Angelegen- lle diese Vorschriften gehören ZUur zweıtfen Tatel Und

der Lieblingsjünger Johannes Sagt Spater SCiINEerheiten der etzten Konferenz C1NC ÄAntwort des He1-
lıgen Stuhles notwendig machte, hat CS mehrere Mo- Briefe „VWıe ann der, der seinen Bruder icht liebt, den
atfe gebraucht 1Ne vollständige Stellungnahme er sıeht, Gott 1eben, den CL ıcht sieht?“ (Joh 20)
allen Themen, die WITL besprochen haben, bekommen
ber diese geringfügige Verzögerung hat dıe Opportuni- Dıie Liebe annn die Gerechtigkeit nıcht

In diesem Lehrschreiben wollen WITL ıcht von den Ge-tat dieses Hirtenschreibens gewi1ß nıcht vermindert Im
Gegenteıil S1IC hat noch dringlicher gemacht Die Kiırche boten der ersten Tatel sprechen, sondern von denen der

ZWEITCN, un: ZWar konkret VO  e} dem der GerechtigkeitSpanıen könnte leicht beschuldigt werden, daß
S1ICc iıhre Pfliıchten schweren un ernsten eıit VeOLIL- un Liebe Die Nächstenliebe 1ı1St ine sechr hohe Tugend.
SCSSCH un: habe, heilsame Rıchtlinien geben, Sıe 1ST auch C1NC schöne un: anziıehende Tugend. ber Ihr
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dürft nıemals glauben da die Liebe die Gerechtigkeit VO  } Jesus Christus EINZESELZIEN Kırche achten ber keine
en ann Die Gerechtigkeit MU vielmehr oOran- menschlıiche Macht 1STt unbegrenzt Selbst die oberste kırch-
gehen un die Stelle einnehmen Es würde ıche Autorität des Papstes 1St durch das, WAas das ur-
Menschen nıchts NUtLZCH; durch Ungerechtigkeiten reich iche oder göttliche Gesetz festsetzt beschränkt
werden un: ann MIt großer Reklame und T’rompeten- Jede bürgerliche Gewalt, selbst die höchste, 1S5T ebenso
blasen Almosen auszuteilen Die Almosen, die Gott MIt durch das Naturrecht eingeschränkt S1e mu{flß die ur-

CW1ISCHM Leben elohnt sind diejenigen, die gegeben WeTr- liıchen Rechte der menschlichen DPerson un: der Famiuilıie,
den, nachdem alle Gerechtigkeit erfüllt worden 1St die denen des Staates vorangehen, achten Die Regierenden
Ganz talsch 1ST die Behauptung SOgCNANNLTLEF Be- haben 10 außerordentlich schwere Verpflichtung Z Ge-
freier der Arbeiterschaft, da{f das Christentum sıch damıt rechtigkeıit ındem S1IEC das Gemeinwohl der Gesellschaftt
begnüge, den Reıchen die Nächstenliebe und den Armen herbeiführen INusSssen Die Gesellschaft EX1ISTIErTt nıcht für
Resignatıion predigen Resignatıon 1ST ine christliche die Regierungen, sondern diese EX1ISTLIieEeren für die Gesell-

schaTugend angesichts vVvon Leid un: Sorgen, die WIL alle
brauchen, Reıiche un: Ärme, ennn körperlicher Schmerz Der Liberalismus untergrub die bürgerliche Autorität nıcht
un: seelisches Leiden treten sowohl die ‘LTüren der DPa- dadurch daß den unmıiıttelbaren rsprung der Bestim-
läste WIC der nıedrigen Hütten C1MN Das wirkliche Chri- INUuNn$S der Regierungsform der Gesellschaft suchte Der
tentum aber predigt das Gesetz der Gerechtigkeit VOoOr al- Liberalismus untergrub vielmehr die bürgerliche Autorität
len Almosen un: aller Nächstenliebe Der große Apostel dadurch daß diese Autorıität nıcht etzten Endes auf
der Liebe, Johannes, der Herzen Jesu geruht hat, un Gott yründete, sondern auf Vertrag IM1T dem Volke,

den der Reichtum der Liebe Christiı für Gott un un dadurch, dafß Freiheiten anerkannte, dıe dem all-
für den Nächsten übergeflossen 1ST, hat zuallererst jede Wohl un: dem göttlichen oder natürlichen Ge-
Ungerechtigkeit verdammt Wer nıcht gerecht IST, 1SEt wıdersprechen.
ıcht Gottes, un: wer seinen Bruder nıcht lıebt, ISt ıcht Der moderne Totalitarismus ı1ST das andere Extrem ZU

gerecht (1 Joh 10) So wichtig 1ST die Tugend der Liberalismus, indem dem Staate allumfassende unbe-
Gerechtigkeit daf{ßß e1in Heılıger; der alle Tugenden geübt schränkte Macht xibt ohne auf dıe natürlıchen Rechte der
hat, NUur gerecht gENANNT wird W 1E St Matthäus den he1- menschlichen Person Rücksicht nehmen Er macht den
lıgen Josef den Brautigam der allerseligsten Jungfrau Staat Von Miıttel das ZUEER Erlangung des (GGeme1ı1n-
un heute glorreichen Schutzpatron der Arbeiter nenn wohles der Gesellschaft notwendig 1ST, ZU Zwecke der
(Matth 19) Gesellschaft selber Unser erühmter Philosoph Balmes
Die Gerechtigkeit wiıird nach der klassıschen Lehre die ehrte, daß Kultur darın bestehe, da{fß der größtmöglichen
gesetzlıche, die austeilende un die Tauschgerechtigkeit Zahl die gröfßtmöglichen Kenntnisse, die höchstmögliche
eingeteilt Dıie „soz1ale Gerechtigkeit VO  3 der Seine He1- Sıttlichkeit, das höchste Ma{ Wohltfahrt vermittelt
ligkeit apst 1US XI Quadragesimo Anno gesprochen werde.
hat un: die heute be1 der Dıiıskussion soz1ıaler Fragen all- Der totalıtäre kommunistische Staat stellt den größten
CMC1IN SCNANNLT wiıird annn auf 1nNne dieser dreı Gegensatz diesem Bıld wahrer Kultur dar Er be-
Unterteilungen zurückgeführt werden Die gesetzliche herrscht alles, Macht Land Kapıtal Er 5fßt dem Einzel-
Gerechtigkeit verpflichtet den Eınzelnen, das Allgemein- 11CN weder Eigentum noch eld noch Freiheit Jede Art
ohl achten un: infolgedessen gerechte Gesetze Er- VON Totalıtarısmus, selbst der gemäßigste eraubt den
füllen Umgekehrt verpflichtet die austeilende Gerechtig- Einzelnen ZUu Vorteıl des Staates Er verachtet, WeNN
keit die Regierenden, Lasten un: Lohn die Einzelnen auch ıcht vollständig, doch WEN1SSTIENS teilweise, die
gerecht verteilen Eın großer eıl dessen, WAas man Gesetze der Gerechtigkeit, die der Staat einhalten mufß
heute unter soz1ialer Gerechtigkeit versteht fället die- und die MIt dem Staate auch die Regierenden einhalten
scn Begriff Die Tauschgerechtigkeit verpflichtet den Eın- INUSSCHN

zelnen, den anderen MIt vollkommener Billigkeit das Arbeitsvertrag UN: sozıiale Gerechtigkeitgeben, WwWAas ıhnen nach echt zusteht Das ezieht
siıch VOL allem auf alle Arten von Verträgen Selbst freien Verträgen zwıschen Einzelnen MU: die

Gerechtigkeit eingehalten werden Dıie grundlegende IdeeJeder, SsC\ Untertan, Vorgesetzter oder Gleichgestellter,
mu{ die ıhm auferlegten Pflichten der Gerechtigkeit — für die Befreiung der Arbeiter, WI1e S1C der Enzyklıka
füllen In der gesetzlıchen Gerechtigkeit mMussen die Unter- „Rerum ovarum eOs 111 enthalten 1ST 1STt die Lehre

daß C1MN Arbeitsvertrag zwiıschen dem Unternehmen oderihre Verpflichtungen der EINZSESELZICN AÄAutoritat
gegenüber dadurch erfüllen, dafß S1C keinen Aufruhr dem Unternehmer un dem Arbeiter die Gerechtigkeit ein-

stiften un gerechte Gesetze einhalten halten mufß Daher hängt der Lohn nıcht allein davon aAb
W as Arbeitgeber un Arbeitnehmer freı vereinbart haben

Zwischen Liberalismus und Totalitarısmus Man MU: berücksichtigen, daß der normale Ar-
beiter NUur diesen Lohn hat, un da dieser Lohn das C111-

ber die Verpflichtungen der Gerechtigkeit bestehen für ZIgC Miıttel SC1NEINMN Lebensunterhalt IST, mMu für
Regierende iıcht minder als für Untertanen Die eg1e- diesen Zweck ausfeichend SC1IMN. Alles andere ]1ST Ungerech-renden haben ganz außerordentliche, schwere tigkeit, selbst WENN der Arbeiter, durch die Not SCZWUN-Gerechtigkeitspflichten, un ZWar der austeilenden Gerech- SCNH, Vertrag darüber CIN  Cn 1IST.
tigkeit un der soz1alen Gerechtigkeit Es gibt entsprechend Und 1US XI hat, iındem Cr die richtigen Konsequenzenden verschiedenen Formen der Regierungen un ent- AUS dem VO  - SC1NECIM Vorgänger Leo 111 festgestellten
sprechend den verschiedenen Verfassungen der Völker Veli- Prinzıp SCZOSCN hat, klar gemacht, daß die sozıale (Ge=
schiedene Formen ihrer Ausübung Diıe Kiırche achtet diese rechtigkeit iıcht 1Ur gerechten Lohn für den Eın-
verschiedenen Regierungstormen, solange S1C nıcht dem zelnen fordert, sondern da{fß Falle des verheirateten
Naturrecht wiıdersprechen un: solange S1IC die Rechte der Arbeiters auch C1in echter Famılienlohn sSCLinMNn mu{fß der
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ıcht notwendıg macht, daß die Trau das Haus verläßt Inflation die Kaufkraft des Geldes, die ıJa seiNnenN wahren
un draußen arbeitet oder daß die Kiınder ur Arbeıt VWert bestimmt, vollständıg andert. Dıie wichtigste Auf-
gehen MUSSCH, bevor SIC das Alter dazu erreicht haben yabe der öffentlichen Autorität 1SE die Sıcherung des all-
Derselbe 1US X] At ı sEeEiINCT Enzyklika „GCastı Con- M Wohls, un dieses schließt erster Stelle den
nubi“ betont da{fß wenn das Ziel der Ehe erreicht werden Lebensunterhalt der Einzelnen eCe1in Daher mu{fß der Staat
soll, ıcht gerecht 1ST, SCI1INSC Löhne geben, da{ß dafür besorgt SCIN, daß für diejenigen, deren
SICbe1 rwagung aller Umstände für Famıiliıenunter- Unterhaltsmittel ihre Arbeit 1St, nıcht Arbeit fehlt,
halt ıcht SCHUSCH. Diese päpstlichen Lehren sind NUur C1inNn da{fß die grundlegendsten Lebensbedürfnisse, un: ZWAAar MIL

dem tür die Arbeıt bezahlten Lohn,; befriedigt. werdenWiıiderhall des Fluches des heiligen Jakobus dıe
Lohndiebe. Sıehe, der Lohn der Arbeıiter, die WLG Lände- können

mähten, den ıhr ıhnen vorenthalten habt, schreıt, Dies 1ST die oberste Notwendigkeıt, dem alles andere
un iıhr Geschrei i1STt dem Herrn der Heerscharen Ohren der materiellen Ordnung untergeordnet werden mu{(ß Da-
gekommen“ (Jak D 4 In diesem Zusammenhang ImMussen her STAaMMtTt das echt der Staatsıntervention, 1insowe S1IC

WITL hıer die Gesetzgebung des spanıschen Staates notwendiıg un nützlıch IST In normalen Zeıten regeln
sıch die Preıse durch den Markt selber In Zeıten desdafür loben, da{fß S1IC Familienlohn festgesetzt hat

Kaufverträge sollten durch den gerechten Preıis reguliert Warenmangels, der Inflation un: hoher Lebenskosten 1SE

werden. WOo C1in gerechtes Gesetz rehlt, kannn der gerechte jedoch C1iN gesetzlicher Höchstpreis ratsam, der dem DPro-
duzenten Nnecn bıillıgen Gewıinn sichert, aber AD selbenPreıs ıcht unbeweglıch SCIMN, weil ı solchen Kaufverträgen

die Gerechtigkeit Mınımal-, mıiıttleren un: eıt Jeden Mißbrauch verhindert, der dadurch entstehen
Maxımalpreis erlaubt Jedoch verletzt C1iMn Preıs, der könnte, dafß Mangel '9 Preise ErZWINSCH,

höher 1STt als der durch das Gesetz festgesetzte gerechte die höher sınd als der.gerechte Maxımalpreıs un die Guüter
Preıs oder höher 1ST als der nach bıllıgzer Schätzung test- für die Massen unerschwinglıch machen Der Staat sollte
gestellte Maxımalpreıis, dıe Tauschgerechtigkeit un: kon- alle Abreden, alle Lagerhaltung un: alle Monopole VOI-

hindern, die versuchen, höheren als den gerechtenstitulert die Forderung auf Restitution. Dieselben Grund-
satze WI1IC tür aut un Verkauf gelten auch für Renten Maximalpreis erzielen. Die Behörden sollten Einrich-
un Anleıhen. Infolgedessen können auch überhöhte KRen- tungen treffen, Mangel mM  9 ZUF Befriedigung der
ten un: Anleıhen wucherischen Zınssatz die Lebensbedürfnisse notwendigen Waren verhindern, un:
Tauschgerechtigkeit verletzen. ZWar nıcht 1Ur bei Nahrungsmuitteln, sondern auch be1
Die Jler dargestellten Lehren, die AUS der Heıiligen Schrift Kleidern un: anderen Waren
und AaUuUS den päpstlıchen Enzykliken iNomMmMmMmMeEN un: VO  3 Es 1SEt iıcht die Aufgabe der Kırche, technische un WIrt-

den Theologen un Moraltheologen allgemein gelehrt schaftliche Ma{fßnahmen ‚9 über die verschie-
werden, INUSSCHN auf die Verhältnisse der Krıiegs- un denen Zeıten Meinungsverschiedenheıten bestehen ber
Nachkriegszeit un: die Sıtuation der hohen Lebenskosten 1ST sicherlich A Pflicht des Staates, zuverlässıge Sach-
angewandt werden Kriege SIC auch gerecht un: verständige beiragen sıch die Mitarbeit der Fachleute
notwendig SC1IN, das Vaterland verteidigen, un AUS den untergeordneten Gemenwesen un AUuUs ur-
selbst berechtigte Kreuzzüge ZUur Verteidigung des J]au- lıchen Gemeinschaften sichern un!: durch Erfahrung
bens un der Relıgion sind Cin schr schweres bel herauszufinden ob die gebrauchten Methoden gute Er-
un ZWAar Nn der Opfter, die S1C zurücklassen, der Zer- gebnisse gebracht haben Endlıch mufß der Staat VO  ; sC1NECEN

Storung, die S1C verursachen, der Unordnungen, die AUS untergeordneten Beamten die Strengste TIreue verlangen,
ıhnen leicht entstehen un schließlich SCHh der Ver- denn größer ıhre Anzahl wırd desto schwieriger wırd
AIIMMNUNS, die SIC MIT sıch bringen Deshalb betet die Kırche CS, SIC auszuwählen und ihnen solche wichtigen Dınge

der Allerheiligenlitanei „Von est Hunger un: rıeg, Zuve  en Desto schwier1iger wiırd aber auch ine

erlöse uns, Herr“. geordnete Autfsicht über S1C führen Diese untergeord-
Die oQhristliche Moral un das Naturrecht rauchen un Beamten können zweıtfacher VW eıse die Ge-
besitzen auch tatsächlich Normen festzustellen, Wann rechtigkeit sündıgen, einmal, indem S1C den Staat, un:
C111 rıeg gerecht oder ungerecht IST, un: selbst einmal,; ındem s$1ie den Bürger ı ungerechter Weiıse benach-

Krieges die Gerechtigkeit wahren ber eX1isTLiIeren teiligen.
solche Normen nıcht auch für- die Sıtuation erhöhter

Dıie Mißbräuche der Spekulation schreien ZU HımmelLebenskosten, des Warenmangels, des Hungers der
Nachkriegszeıt? In allen Verhältnissen des menschlichen Wenn der Staat Mangelzeıten hohe VerpflichtungenLebens mufß die Gerechtigkeıit für Einzelne un für die
Gesellschaftft aufrechterhalten werden Aut Grund ıhres hat, gilt das auch für die Verkäuter. Sıe haben gew1ß

das Recht, AUS ıhrer Arbeit gerechten Gewıinn CI-
Lehramtes mufß die Kirche gerade Zeıten sprechen, zielen, der ıhnen als Antrieb dient. ber schreıt ZU
die STLFENSSLE Pflicht ZUr Gerechtigkeit dringlichsten ı1ST Hımmel, da{fß CIN1ISC VO  ; ihnen versuchen, Aaus dem Mangelun: andererseıts Anreız und Gelegenheıt, die Gerech- Vorteile ziehen un große Vermögen anzusammeln,
tigkeit MI Füßen tretecn, NUur allzu reichlich vorhanden ındem SIC reisen verkaufen, die WeIit über dem gerech-sınd. Denn esteht die Gefahr, da{fß viele Seelen Ver- ten Maximalpreis lıegen Sıe tun das den Preıs des Blu-
loren. gehen un: da{ viele ı materielles un sittliches tes derjenigen, die kauten MUSSCH, WIC Seıine HeılıgkeıitFElend geraten apst 1US XIl kürzlich tejerlıchen Verdam-
Diıe ernsie Pflicht der öffentlichen Auyutorıtdt angesichts der mungsurteıl ausgesprochen hat Wır dürfen nıcht

hohen Lebenskosten Gewissen ungerechtfertigter Preissteigerungen willen
Wiıe wachsen die Pflichten der öffentlichen Gewalt un aufs Spiel setzen Wenn cS 1NC fünfprozentige Lohn-
W1C 4stend werdenS1IC, W CII Mangel den notwendig- erhöhung xibt dann dürten die Steuern gerechterweise
sten Waren WIC Lebensmuitteln NIr  9 WwWenn ine nıcht 109/0 oder die Preıise o noch höherem
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Verhältnis ste1igen Das schadet iıcht NUr dem einzelnen Kirche obt die Carıtas, die VO' Staat VO  S} Behörden,
Käufer, sondern auch dem allgemeinen Wohl, denn VO  ; Gemeinwesen un Staatseinrichtungen gyeübt wiırd
vermehrt die Tendenzen ZUuUr Inflatıon un beschleunigt ber nıemand darf CinNn Monopol für die Carıtas An-
die Geldentwertung. spruch nehmen Solange S1IC CXISTICKT, hat die Kırche Carıtas
Auch gewöhnlıchen Umständen ordert U0(=S In- kraft CISCHNCNH Rechtes geübt selber un: durch ıhre Instı-
flation ı ıhre Opfer. Wenn die Kaufkraft des Geldes Die Kirche verfolgen heißt auch ıhre
sinkt, äandert sıch sC1IMHN wirklicher VWert un: das Ergebnis Werke der Barmherzigkeıit hiındern Zu diesem 7 wecke
1ST 1ine allgemeine Verarmung Jeder, der Kapiıtal haben unseren Zeıten CINISCH kommunistischen
oder Eiınkommen hat, ann dieser Verarmung entgehen, Staaten Vertolgungen begonnen Das Gebiet der Carıtas
denn S1C bedeutet für ıhn 11U!r 1i1nNe Verminderung SC1NEC5 1ST ungeheuer oro(fß un: für jeden der ıhm arbeiten
Vermögens Seine Aktıva wachsen weil(ter, WenNn auch viel- bereit 1ST unerschöpfliıch
leicht ıcht Verhältnis ZUuUr Inflation ber schon das Dieses Lehrschreiben un diese Meınungen sind uns dik-
Famıilienleben wırd sechr schwierig für Mann der worden VO  ; UNSsSeEICT Pflicht lehren un VO  e unserer
NUr Lohn erhält zumal WCECII1I die Lohn- Liebe zZu spanıschen olk Diese Liebe umtaßt alle, Re-
erhöhung, die GI: bekommt iıcht Verhältnis ZUur Ste1- gierende un: Regierte, Gebildete un Ungebildete, Reıiche
SCTIUNg der Lebenskosten steht un AÄrme, selbst die Feinde der Kirche, enn WenNnn
Es xibt jedoch auch CIN1SC für die keine Anpassung ıhnen iırgend jemand Not 1ST, rufen WITL auch für ıhn

die Steigerung der Lebenskosten oiDt S1e sind die aupt- Gerechtigkeit un Liebe Nach der Errettung jeder
opfer der Inflation Es sind diejenigen die ohne Arbeıit einzelnen Seele wünschen WILr nıchts INN1ISCI, als den
sind AarIne Wıtwen un VWaıisen, die aut WI1INZ1SC Pensionen soz1alen Frieden unserem geliebten Spanıen ber nach
aNSCWIECSCH sind klausurierte Nonnen, die VO  3 klei- dem Wort das Seine Heıiligkeit apst 1US DÜ sıch ZUuUr
NeNn Aussteuer leben, fromme Stiftungen, die ıhr Kapital Devıse g  IN  9 „Opus Justit1ae DPaX 1SE der Frieden
ıcht erhöhen können un: die daher für C1NC klei- die Frucht der Gerechtigkeit ögen alle inmen-
ner werdende Anzahl VO  o alten, kranken Leuten un arbeiten, S1IC erlangen Möge diese Zusammenarbeit
Kındern SOTSCH können, Wenn SiIEe überhaupt we1iıfer- nıcht gehindert werden un: o  n die übrigbleibenden
bestehen können SO bleibt, WenNn auch Zeıten hoher Lücken durch überfließende sroßmütige Carıtas gefüllt
Lebenskosten die Verpflichtungen der Gerechtigkeit sStreng werden
un: MC christlichem Gewiıissen VOL allen anderen FOr- Di1e Kıirche 1ST VO  3 Jesus Christus gegründet worden,
derungen erfüllt werden IMNUSSCH, noch die Pflicht sC1IMN Werk auf Erden ftortzusetzen Dieses Werk 1ST über-
der Carıtas natürlıch Uun: SC1IMHN Ziel 1STt das eıl der Seelen Möge
Das göttlıche Gesetz schreibt VOIL, daß WITL unseren Näch- nıchts iıhr Werk hindern un MOSC SIC ıcht versuchen,
sten der Liebe Gottes willen lieben sollen WIeC uns tun, W as ıhr ıcht zugehört Die Kırche hat keine
selbst Infolgedessen INUuSsSen WITLr für jeden unserer Näch- materielle Macht Ihre Miıttel sınd Lehre un Verwaltung
sten CUN, W as WITL Von ıhm verlangen würden, Wenn WITL der Sakramente ıcht hört In  w auf S1IC nıcht Ce1iN-

seiner Lage Wır sehen ıhm das Abbild Jesu mal diejenigen, dıe sıch Katholiken CNNCN, tun ber
Christıi, da CI cselber Ja ZUr Person uUunseIreSs notleidenden S1C verfolgt friedlich un gläubig ıhr Werk Nie allen
Nächsten hat werden wollen Be1 der Beschreibung des Verhältnissen Was SIC tut, 1ST nıcht VO  3 CN-
Jüngsten Gerichtes lehrte C daß diejenıgen Gesegnete blicklicher Wiırkung, aber SIC hört NIie autf früher oder
SC1NCECS Vaters eNnnen un: S1C SC1IHNECI Rechten stellen Spater den gee1gNELCEN Augenblick ergreifen
würde, die den Armen geholfen haben, un da{fß die-
JENISCH als Verdammte zurückweisen un: SIC ZUT CWISCH Dıie orge der Kirche für die sozialen Probleme
Strafe verurteılen würde, die den Armen die Hılte VCI-

WEeIgeErt haben Und Cr gyab die tolgende Erklärung In Radioansprache spanısche Unternehmer un:
Arbeiter hat Seine Heiligkeit apst 1US X I1 VOT kurzem„Wahrlıch ıch SApCc euch, sofern ıhr dieser IMEC1INEr
ZESAZT „Nıemand kann die Kirche beschuldigen, dafß S1IC

geringsten Brüder habt, habt ihr IL11TE getan“
(Matth Z 31—46) sıch nıcht für die Arbeiterfrage und die soz1ale Frage C1N-

DESECTZL oder ihr nıcht die genügende Bedeutung bei-Miıt echt riet der Heılıge der Carıtas, der heilige Jo- habe enıge Fragen haben die Kırche 1e]hannes VO  3 Gott, den Reichen ebt Almosen, übt
Nächstenliebe euch selbst In Zeıten des Arbeits- beschäftigt WIC diese beıiden, SECIT VOT siebzig Jahren Unser

großer Vorgänger Leo 1{11 den Arbeıtern die Nmangels, des Mangels Nahrung un: Kleidung wollen charta ihrer Rechte die and yab Die Kırche 1STE sıch
WIL NSCIC Herzen nıcht verhärten un: der Worte des he1-
ligen Jakobus gedenken Denn das Gericht 1ST unbarm-

iıhrer Verantwortung voll bewußt SCWCESCH un 1STt
noch In der Kırche 1ST die soz1ıale rage nıcht unlösbarherzig den, der nıcht Barmherzigkeıit geübt hat ber SIC kann SIC auch ıcht Zanz alleine lösen Es tehlt(Jak 13) Miıtarbeit VO  - Intellektuellen, VO  3 Wırtschatts- un: In-

dustriekräften, vonseıten der öftentlichen Gewalt Es 1STStrenge Verschwendung UMN Luxus gebräuchlich, den cQristlichen Glauben beschuldigen,
VWır wollen VOTLr allem versuchen, die Armen un Not- troste die Menschen, die iıhren Lebensunterhalt kämp-
leidenden ıcht durch Luxus un Verschwendung ZU tfen INUSSCH, IMI der Hoffnung auf den Hımmael. Die
Außersten treiıben In Mangelzeıiten haben alle, Eın- Kırche, Sagt Man, weı(lß dem Menschen nıcht helfen,

hier auf Erden leben Nıchts 1St alscherzelne sowohl W 1E Organısatıonen, die Pflicht ZUur Sparsam-
eıit Wır wollen unlseren Beıtrag den wohltätigen Wer- Sicherlich 1STE nıchts alscher, da diese Aufgabe nämlıch
ken der Kıiırche leisten, den Vinzenzkonterenzen, den dem Menschen helfen, aut Erden leben, gerade die
Carıtasstellen der Pfarreien un Diözesen Der Herr be- 1ST deren siıch vıiele iıhrer Kınder rühmen die siıch
lohnt die Carıtas, die VO Einzelnen geübt wırd Die heroisch der Hıltfe für Kranke und Gebrechliche der
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Volkserziehung (die VO:  3 der Kirche ZUuUerst eingeführt WOTL- gefleht habe, SE IN1Irgeglückt, etzten Aprıil die
den 1St) un selbst der höheren Bildung angeNOMME A Stadt erreichen un miıch dem Heıiligen Vater
haben Und auch SIC selbst darf sıch dessen rühmen W 16 vorzustellen.
Balmes seinem großen Werk Protestantismus DSECSART

>  K hat, ıhren wohltuenden Einfluß auf die Entwicklung Ich habe den Heiligen Vater gesehen
Bedürtnis des Herzens un des Glaubens un Vorschriftder europäıschen Kultur darstellt.

Das Handeln der etzten römischen Päpste ı ıhren SO- des kirchlichen Gesetzes 1St tür jeden katholischen B1-
7z1ıalen Enzyklıken verkündet diese Wahrheit laut, daß schof, den Heiligen Vater sehen.

In der 'Tat empfängt jeder Bischof die Autorität türLeo 111 sCcCiNEeEr Enzykliıka ,mmortale Dei“ feststellen
Diözese VO Wıllen des Stellvertreters Christı. Und: diekonnte, daß die Kirche, indem sie den Menschen ZU

CWISCH Heıle führt die Gesellschaft wohltätig beein- Verbindung zwiıschen dem Heıiligen Stuhl stellt für iıhn
flußt dafß SIC fast eın anderes Zıel als die Wohlfahrt den offenkundıgen Beweiıs der Ertüllung des Wıiıllens

Gottes darhaben scheint S1e, die üterın der Offenbarung Jesu
Chriästi un: die Fortsetzerin sC1INECS VWerkes, zibt dem Le- Der Heıilige Vater 1ST WIC die alten christlichen
ben selber Sınn Was S1C unls lehrt 1ST Gott beten, Schriftsteller treftend ausdrücken ftür uns der „Bischof

der Bischöfe“ der „Bischof der unıversalen Kirche“ 9 derda{ß WITLr durch die zeıitlichen Güter hindurchgehen, daß
WIr nıcht die CWISCH verlieren (Kirchengebet VO Sonn- „Hırte der Sanzch Kırche“ der „Hirte aller Hırten“.
tag nach Pfingsten) Wäiährend INEC11NESs Aufenthaltes ı1 Rom bın iıch 7zweımal

VO Heılıgen Vater Audienz empfangen worden, dasAm Sonntag n”ach Pfingsten, Junı 1951
Für die Konferenz der spanischen Erzbischöfe

Mal Aprıl das ZzWwe1litfe Mal Aprıil Daher
Freude un: der Friede IMEC1NESs erzens

Enrıque, Cardinal-Erzbischo V“O:  S Toledo, Präsident Indem WIr dem Heilıgen Vater die geschuldete Ehre er-
Balbino, Erzbischof VO:  S Granada, Sekhretär W1e6esecnNn haben, haben WILr ıhm den Ausdruck uUNseICLr Ge-

meıinschaft Glaube un: Liebe MI1ItL er unıversalen
Kirche übermuittelt.

1rtenDrIie des Primas VOo  ; olen Wır haben Zeugn1s abgelegt für 11SCIC unwandelbare Er-
ach seiner Rom gebenheit gegenüber dem Heiligen Vater, 1ine Ergeben-

heit die eın ıh gerichteter noch hartnäckiger
Angrıff wırd schwächen könnenErzbischof Wyszynskı “O'  s Gnesen UuUN Warschau der Mıt uUunNnserer Anwesenheit Rom haben WIr ZU Aus-Prımas V  S Polen, zst WLLE WLr berichtet haben, Aprıl

CINLZE Wochen Rom ZCWEICTHT Überraschenderweise hatte druck gebracht, daß selbst den wechselvollen Verhält-
155CMN soz1alen Umwälzung der Welt die Kiırchedie polnische Regi:erung ıhm die Vısa dieser Reiıse C7T-=- nıcht aufhört, der Felsen SCIN, auf den sıch jede sozıjaleteilt Offenbar haben sıch jedoch die Hoffnungen aAM $S$

denen diese Vısa erteilt wurden, nıcht erfüllt daß der Ordnung fest ı Geiste der Liebe, der Gerechtigkeit un
Erzbischof näamlich die Zustimmung Roms DVOor allem des Friedens gründen ann.

Mıt unserer Anwesenheıit ı Rom haben WILr VOTLr der gan-der Ernennung der „Kapitularvikare den polnisch
zen Welt bezeugt daß Polen katholisch 1ST daß Zbesetzten deutschen Ostgebieten erlangen qyürde (vgl

Herder-Korrespondenz Ihg 339) Der Kampf Heıilıgen Vater hält un: da{f(ß CS katholisch leiben annn
un: 11die Kırche scheint mMLE verstärkter Heftigkeit ayieder Wır siınd überzeugt daß WITL damıt unserem Vaterlandbeginnen Er wurde durch scharfen Artiıkel der

„Prawda den Erzbischof eingeleitet Auch der Tod un: der Kirche den größten Dienst haben
des Kardinals Sapıeha Taum 1INe bisher och 'Zl}l7'k' Ihr fragt mich WASs ıch dem Heiligen Vater gesagtl habe
S$ame Hemmung für die Regi:erung WE Zweifellos WCT- habe MI dem Heiligen Vater VO  $ der Kirche Christıden die Bemühungen 2NE VOoO  S Rom geirennte polnische
Nationalkirche sıch verstärken Im Lichte dieser Lage unNnserem Vaterland ihren Freuden, ihren Slegen un

ıhren Prüfungen gesprochen habe deh Heiligen Vater1l der nachfolgende Hirtenbrie} gelesen SC1IN, den der erfreut, indem ıch ıhm VO  — der Stärke unNnserer KıiırchePrımas D“O  S Polen ach seiner Rückkehr zZu est Peter
UN: Paul seinen Klerus und die Gläubigen se1iner gesprochen habe, die sich iıcht auf agen un: Pferde

stutzt, sondern auf Gott, Nsern Herrn.Erzdiözese gerichtet hat UN den WLr heute ach der habe VO  3 der unbeugsamen Hoffnung, dem unerschüt-ıtalienischen Übersetzung, die der Osservatore Romano
30 /31 Jali verö ffentlichte, vollen Wortlaut zyieder- terlichen Glauben, der mächtigen Liebe des polnıschen

geben bönnen Der Hirtenbrief lautet Volkes gesprochen habe ZESAZT, dafß WIL reıt sind für
das volle Verständnis der übernatürlichen Einheit der

Geliebte Kınder Gottes! Kirche, daß uns die glühende Sehnsucht nach der heilig-
machenden Gnade wächst da{fß WITL besser die EhreAn diesem est der allgemeinen Kırche dem est der

heiligen Apostel Petrus un Paulus möchte ich lıebe begreifen, Z Dienste der göttlichen Wahrheit beruten
Gotteskinder, Uure Gedanken un Gefühle auf den Sıtz sein dafß WITLr heute ganz tief den Geilst der christlichen
der Christenheit, auf den Heiligen Vater lenken Das Gerechtigkeit verstehen, der sıch ıcht ohne Liebe VOI-

verlangt VO  w} IN1Ir Hırtenpflicht un: möchte iıch wirklichen kann; dafß WILr SCNAUCK das Wırken des
euch der Freude, Petrus Gestalt des Heiligen Vaters Friedens Christ] ı eich Christi verstehen.

sehen, die INIr geschenkt worden 1STt teilnehmen lassen Ich habe VO  w euch gesprochen, katholische Männer, un
Zudem MU: ıch Dankespflicht gegenüber all den habe ZU Ausdruck gebracht, WI16 ıhr Kraft ZAUS dem leben-

Gebeten erfüllen, MI1 denen ıhr miıch auf iInNeiNer dıgen Glauben schöpft ZUuUr Erfüllung der schwierigen
Reıise nach Rom begleıitet habt Aufgaben, die aut UufIre Schultern gefallen sind, da iıhr die

Irümmer des Vaterlandes wieder aufbauen müßt; wiıevıelank der Barmherzigkeit Gottes, der ich seit Jahren
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